
Gewisse»
raus , sen-

le
1852.

fl . kr.
11 30

3 30.

-cl'sfl. Kkr,
0 Schssl.
25 Schssl.
>kel, Ml
blieben 20
fl . Dinkel,

n.
Haber.

^ck.fn. ,1. kr
4 4 -

20 3 .18
10 3 15
10 3 30

6 3 M

Calwer Wochenblatt.
Amts «n- Jntelligenzblatt für - eu Bezirk.

Nro . 8- Samstag 29. Jan. 185Z.

ÄmUiche Verordnungen und, Eö werden daher alle Diejenige»,6 . welche Ansprüche an Iler^ e. Ansprüche an Zrcy zu machen<)ekanntinaeyungen. lhaben, aufgcfordert, dieselben binnen
einer Frist von 15 Tage » bei demGe-
nreindcrath Aickhalden gellend zu ma¬
chen , indem nach Ablauf dieser Frist
der Wegzug gestattet würde.

Den 26 . Jan . 1853.
K . Oberamr.

Forstamt Wildberg.
(Wiederholte Jagd Verpach¬

tung .)
Die am 29 . V. Mts . geschehene

Verpachtung der Jagden in den
Staatswalvuugcn des Wildbergcrs Fromm.
Forsts hat theils wegen zu geringen
Erlöses , theils wegen der erfolgtem Calw.
Nachzebote die höhere Genehmigung (Auswanderung ) . ^nicht erhalten . Nachbenannte Personen sind nach

Cs wird nun eine wiederholte Ver - Erfüllung der ihnen verfassungsmäßig
Pachtung dieser Jagden und zwar von obliegende » Verbindlichkeiten nachNord-
den Revieren Stammheim , Simnioz-
heim , Ailburg und Naislach

am Dienstag den 1. Feb.
NachmiitagS 2 Uhr

auf dem Rarhbaus zu Calw,
von den Revieren Nagold und Schön-
droun

am Donnerstag den 3 . Feb.
Vormittags 10 Uhr

aus der Forstamtskanzlel zu Wildbcrg,
von dem Revier Hildrizhausen

am Freitag den 1 . Feb.
Vormittags I I Uhr

aus dem Rathhause zu Hcrrcnbcrg
vorgeiiommcii , wozu Pachtliebhabers
unter Beziehung aus die
churrg vom 10 . v . M . ,

rrod 12 kr. Nro . 98 Ungeladen werden.1 .ltren- Den 21 . Jan . 1852.
». Fleisch- K . Forstamt.
isch .9 kr. Alber.
sck — ckr. C a l w.
leisch 5 k. tAnswandermig ) .
Ilkr ., ab- Adam Frey von Aichhalden «beab¬

sichtigt mit seiner Familie nach Mord-
SLulbt. amcrika auözuwandern , vermag aber
v iu «. nicht , die vcisaffnngstnWgt Bürg¬

schaft zu leisten.

amerrka ausgcwandert : ,
Johannes Waideliw , lediger Schrei¬

ner von Aichhalden
Martin Rapp , Bauer mit Familie

von da.
Den 26 . Jan . 1853 .'

K . Oberamt.
Fromm.

JagdVerpaLtung.
Nachstehende StaatsjagvDistrikte

werden
Samstag den 12 . Feb.

Rachmiltagg 2 Uhr
aus der Forstamtskanzlei dahier wie-

Bckamitmasderholt verpachtet : Distrikt 1. und 1l.
im Revier Wildbad , Distrikt U . im
Revier Liebcnzcll , Distrikt III und
IV. im Revier Herrenalb, Distrikt I.
und II . im Revier Schwann und Di¬
strikt Hl . im Revier Calmbach . Eine!
nähere Beschreibung dieser Distrikte
geben die betreffenden Revierförstcr den
etwaigen Pachtliedhabern aus Verlan¬
gen . '

Neuenbürg , 21 . Jan . 1853.
K. Forstamt.

Lang.

Calw.
(Prüfung der Maurer und Zimmer^
leulc , welche ihre Befähigung nach 1.

und 2 . Stufe nachweiseil wollen ) .
Eine solche Prüfung findet vom 11.

März . d. I . an hier statt . Wer sich
derselben zu unterwerfen beabsichtigt,
chat sich längstens bis 6 . März bei
seinem K . Oberamte mit Uebergabe
folgender Nachweise zu melden : 1)
Taufschein , 2) Dürgerrcchtsurkundc,
3 ) ' Lehrbrief , 1) Zeugnisse über bishe¬
rige Dienstleistungen und Ausbildung
im betreffenden Fach.

Den 27 . Jan . 1853.
K . Obcramt.

From m.

Calw.
Die Gemeindcpflcgen , welche die

auf 15 . Jan . d . I . verfallene zwei¬
te Hälfte der Brandschadens-
Umlage  auf 1852 — 53 noch schul¬
dig sind , werden wiederholt ausgefor-
dert , den Rest ohne längeren Verzug,
abzulieferu.

Den 27 . Jan . 1853.
> Oberamtspflege.

Buttersack.

M e rklin  g e n.
(BäumeVerkanf ) .

Aus der hiesigen GemelndeBaum --
schule werden ca . 800 bis 1000 St.
hochstämmige Aepfcl - und Birnbäume
von ausgezeichnet schöner Qualität zu
herabgesezten Preisen gegen haare Be¬
zahlung verkauft.Dt" 22. Jan. 1853.

Schnldheißenamt.
-S ch ü l e.

Merklingen.
(LanghvlzVerkaus ) .
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AuS dem Gcmeindewald werden am
Montag den 31 . d. M.

200 Stück weiStannene Holländer
und Sägklöze , von schöner Qua-
lität

im öffentlichem Aufstrcich mit der Be¬
dingung verkauft , daß Vu>- deSKauf-
schillingö sogleich und V>»- desselben
vor der Abfuhr des Holzes zu entrich¬
ten ist. Die Zusammenkunft ist im
Distrikt Gaiöhäcke Vormittags 9 Uhr.

Den 22 . Jan . 1853.
- : ^ Schuldhcistenamt.

,, Schule.
A l t e n st a i g Stadt.

^ (Verbot des Leichen-SagenS ) .
Es ist bisher in den benachbarten

Orten üblich gewesen, beim Ableben
wohlhabender oder angesehener Perso¬
nen Lcichensägerinnen auszusendcn,
welche von Haus zu HauS gieiigen,
und die Zeit berLcichenBestattuiig an¬
zeigten.

Da dieser Gebrauch in Bettelei
auSgeartet ist, so wird künftig hier
keine Lcichcnsägerin von auswärts her
mehr geduldet , sondern wenn Ver¬
wandte wünschen, daß die LeichenBe-
stattnng hier bekannt gemacht werde ,
so haben sie solches der hiesigen Lei¬
chensägerin Walz Wittwe mitzutheilen,
welche es um billige Belohnung gut
besorgen wird.

Den 21 . Jan . 1853.
Stadtschuldheißenamt.

Speidel.

. O b e r k o l l b a ch.
(Liegenschafts-Verkauf) .

Aus der Debitmasse des Leopold
Bödem er,  Taglöhners von da,
kommt auf den Antrag des Psand-
gläubigers am

Montag den 21 . Feb.
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhause in Oberkollbach
iolgende Liegenschaft zum Verkauf im
öffentlichen Äufstreich:

>,'4. an einer einstöckigen Behau¬
sung und Scheuer unter einem
Ziegeldach oben im Dorf an
ver ' Wildbadcr Straße und

>/,. an 2 Mrg . Wildfeld auf
der Höhe,

wozu Kaufslicbhaber nngeladcu wer¬
den.

Liebenzell, 19 . Jan . 1853.
K . Amtsnotariat Liebenzell.

Röhm ', Ass.

N e u h e n g st ä t t.
(Schaswaide -Verleihnng ).

Mittwoch den 2. Febr . d. I.
Nachmittags 1 Uhr

wird auf dem Ratbhause die Schaf¬
waide auf hiesiger Markung welche im
Vorsommer etwa 120  Stück ernährt,
auf 1 oder 3 Jahre an den Meistbie¬
tenden verpachtet . — Liebhaber wol¬
len sich hiezu einfinden.

Den 20 . Jan . 1853.
Gcmcinderath.

Außcramtliche Gegenstände.
OOGGGGGGGAOOOGO
G O
O Calw G
G Heute Samstag halte ich G

Mczelsuppe , wozu ich freund- G
G lich einlade. G
G G . Stroh  G>
G z. Kronprinz . G
A G>
OOGGGAOKKOGGGAO

E a l W.
Alle unsere werthen Freun - rü¬

de und Bekannte laden wir zu -!«-
einem Glas Wein auf nächsten >!!-
Dienstag und Mittwoch , in un- rü-
ser HauS höflich ein. >ü'

Beck Hutten. >ü-
Eath . Müller . -ü-

^ ^ ^

E a l w.
Ich kaufe aus Auftrag ein Ocfcle

daS im Zimmer geheizt werden kann.
Gramer,  Maurer.

Brücke sucht eine Weibsperson zu sich
in Hauözins.

Calw.
Zwetschgen- Trester- Waizen - und

andern Brantwein empfiehlt unter Zu¬
sicherung der billigsten Preise besonders
bei Abnahme von größeren Partien

Martin Dreiß,
Konditor.

Geld  a u s z u l e i h e n,
gegen gcsczliche Sicherheit:

in Posten nicht unter 100 fl. zu er¬
fragen bei der Redaktion.

182 fl. Pfleggeld zu erfragen bei
Gottlob Naschold in Calw.

Nr

Calw.
M e h l p r ei se

von
Wilhelm Reichert

zur untern Mühle,
pr . Zentner

9 fl. 36 kr.GricS
1
2
2-/-
3
4
5
6
7 Kleie

9 fl. 36 kr.
8 fl . 36 kr.
7 fl. 36 kr.
6 fl . 36 kr.
5 fl. 36 kr.
4 fl. 36 kr.
2 fl . 24 lr.
1 fl. 48 kr.

Calw.
Ein Brantwcinhasen , 6 — 8 Jmi

haltend , wird zu kaufen gesucht. Von
wem ? sagt Ausgeber dich.

KOGKGOKGKOGAGÄG
K Wj
K Hirsau . G
O Nächsten Mittwoch sind mei> O
G tere Sorten warme Kucken zu G
A haben, wozu höflich einlavet G
-k Beck Sckwizgäbele . K
G N
TAAGGAOKEGAGGÄ -N

Calw.
Ein freundliches Logiö nebst allem

erforderlichen Plaz in und bei dem
Hanse , ist bis Gcorgii zu vcrmiethcn
bei j

Calw.
Ein sehr freundliches Zimmer für

eine einzelne Person ist zu vermiethen;
wo ? sagt

Mehlbäüdlcr Ungemach.
Daniel Na sch old,  Wittwe . j

Calw.  >
Karoline Maier  ans der unter»!

C a l w.
Reiö,  rein gesiebt,und gut ko-
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chend , das Pfund ü 6 kr. empfiehlt
Äug . Schnaufer
bei der untern Brücke.

Calw.
'Fünf Bogengestelle hat billigst zu

verkaufen , sowie Winterköhl
B . Thudium.

«GGGTGOGGGGr
O

C a l w.
(Empfehlung ) .

Unterzeichnete empsichlt ihr
schon längst bekanntes Lager
von Spiegeln , in Nußbaum
und Goldrahmen , von allen
beliebigen Größen , ebenso auch
ihr Lager von Goldleisten , in
Glanz . Mcltt und Verzierten,
in allen Sorte » , einem hiesi¬
gen und auswärtigen Publikum
unter Zusicherung billigster und
reellster Bedienung.

Katharine Gaißer,
Glasers Wittwe.

G
Ä
G
G
O
O
G
G
H
O
G
Ä
«K
G

G

O
G

O
G
G
K
G
K
G
G

G
G
G

G

Calw.
Anzeige und Cmpfehlnng!

Der Unterzeichnete ist zum Abschluß
von Kontrakten mit Auswanderern
nach Amerika für den Herrn Wilhelm
Sck' radcr in Bremen ermächtigt , wel¬
cher am 1. und 15 . jeden Monats
schöne und große für die Passagier¬
fahrt aufs Bequemste eingerichtete
Schiffe nach Amerika befördert . Die
Preise werden so billig wie möglich
gestellt und da die Vorzüge des deut¬
sche» Seehafen Bremen bekannt sind,
so sehe ich zahlreichen Anmeldungen
entgegen.

Fried . Grüner.

Cal  w.
Gewerbe -Verein.

Nächsten Moniag den 31 . d . Mts.
ÄbendS 7 Ubr findet im badischen
q'iose die jährliche General - Ver¬
sammlung  statt , in welcher der
Rechenschaftsbericht von 1852 erstattet
und die Wahl eines neuen Ausschus¬
ses für daö Jabr 1853 vorgenommen
werden wird Die verebrlichen Mit¬
glieder werden gebeten , sich zahlreich
einznfinde ».

Der Ausschuß.
C a l w.

(Geld anszuleihen ) .
Cs werben 800 fl. Pflcggcld inS

Gäu jedock nur gegen 2fackc Gütcr-
Versickerung in ein höchstens zwei Po¬
sten ausgelieben ; von wem ? sagt

Rev .Ass. B c r i n i.
Calw.

Gegen Lfacke Güterversicherung sind
100 fl. auszulcihcn ; wo ? sagt

Fried . Schnaufer.
Calw.

Bis Georgi hat ein Logis zu ver-
mietben.

Tuchmacher Ra ich.

Das Testament.

Singend und pfeifend saß eines
Nachmittags der Schuster Veit auf
seinem Dreifuß ; rasch gieng ihm die
Arbeit unter den Händen weg . Cr
nähte und klopfte aber auch drauflos,
daß cs eine Lust war ihm zuzusehen,
und nur hie und da sandte er durch
die Hellen Fensterscheiben einen flüchti¬
gen Blick auf die Gasse und die et¬
waigen Vorübergehenden . Cs mochte
etwa gegen vier Uhr sein , als er sei¬
nen Nachbar , den Seifensieder Fried¬
rich, der ihm gerade gegenüber wohn¬
te , mit eiligen Schritte » das Haus
verlassen und über die Straße kommen
sah . „ Nun , was d c r wieder haben
mag ! " sagte er vor sich hin , „ jen
ist seine Alte auch noch krank , die
wird ihn nickt übel lnjoniren ! Doch,
er kommt glaub ick zu mir ! "

Bleich und verstört trat Friedrich in
das Stübchen dcö Schusters , so daß
dieser verwundert anhub : „Was  gibt
cö ? Du siehst ja aus wie ein armer
Sünder , dem man das Todcsurtheil
verlesen hat;  ain Ende ist Deine Mar¬
garethe — " „ Gestorben !" unterbrach
ihn tonlos der Seifensieder . „ Gestor¬
ben ! und Du mackst , so ein Gefickt?
Danke Gott der sie und Dich erlöst
hat . Oder ist Dein Schmerz wirkKch
so groß ? " „ Was den Schmerz um
meine nun selige Margaret !) betrifft,
so weißt du , daß ich denselben wohl
überwinden kann , aber — aber — "
„Nun , was aber?  Heraus damit,
wir sind ja allein !"

„Du weißt , Hub Friedrich nach ei¬
nigen Augenblicken Stillschweigen an,
„daß unser Vermögen beinahe ganz
von meiner Frau herkommt — ich ha¬
be sie ja auch deßwegcn genommen —
sie .hat mich immer auf ein Testament
zu meinen Gunsten vertröstet , nament¬
lich seitdem sie krank war ; nun ist sie
aber seit einer balben Stunde todt,
ein Testament ist nickt vorhanden,
und ick darf zuschen , wie lackende Er¬
ben , die zudem vorher schon reich ge¬
nug sind , theilcn ; höchstens bleibt mir
das Haus , wennS gut geht ."

„Weiß schon Jemand , daß sie ge¬
storben ist ? " fragte nachdenkend der ,
Schuster . „ Nein, " war die Antwort,
„Niemand , als Du ; sie liegt noch
wie zuvor in ihrem Bette ; im Haus
habe » wir Niemand , der Doktor
kommt blos Morgens , und sagte heu¬
te noch , mit dem Sterben habe cö
bei ihr noch keine Eile . Ick habe
zwar schon das meiste Geld bei Sei¬
te geschafft , aber unglücklicher Weise
war nickt viel da ."

„Ja und mit den Gütern, " fiel
Veit ein , „kannst Du 's eben nicht so
macken , und auch mit den Kapital-
briefen nickt , die stehen im Pfandbuch
verzeichnet — Deine Margareth war
vorsichtig , da muß anders geholfen
werden ."

„Ja , aber wie ? Kannst Du die
Todtc ins Leben zurückrufen , daß sie-
cin Testament mache , und mich zum
Erbe » cinscze ? "

„Das nicht , wir würdens auch nicht
thun , selbst wenn wir könnten , aber
höre mich an ! Du wartest jezt noch
zwei Stunden , bis es Nackt ist;
dann gehst Du zum Bürgermeister und
sagst , Deine Frau sei auf den Tod
krank , sie wünsche ein Testament z«
macken , er solle ungesäumt mit den
nöthigcn Personen kommen , um «S
aufzunchmen ."

„Aber ? " ,
„Laß mich doch ausreden ! Mittler - .

weile schaffen wir die Todte in eine ?
Kammer , ich ziehe ihre Kleider an,
lege mich ins Bett , und werde dann
den Herrn Red und Antwort geben,
so gut oder besser , atS die Margareth -. .
gcthan haben würde ."

„Das geht nickt an , man wird dt«
Betrug merken und — "
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„Freilich gchtS , laß nur mich da - ftc der Magistratspcrfonen fort , sic
für sorgen ! Gehe jezk heim , wenns
dunkel ist , komme ich hinüber ."

Kopfschüttelnd ging Friedrich fort
Inzwischen rasirt sich der Schuster
glatt , und kaum ist eö dunkel , kommr
er zum Friedrich . Die Todte lag noch
im Bette , einer großen Himmelbettla
de mit Umhängcn . Bald war die Rei¬
che in die Kammer geschafft Der
Beit zieht den Schlasiittel der Seü
gen an , sezt ihre große Haube aus,
legt ein Pflaster auf die Wange , bin¬
det ein Tuch um die Stirne , und säugl,
sobald er im Bette liegt , so erbärm¬
lich zu jammern und zu seufzen an,
daß Friedrich selber meinte , seine Ver¬
storbene zu hören.

„Jezt gehe nur und sorge , daß die
Herren bald kommen , zu lange möch¬
te ick nicht todtkrank fein, " befahl Veit,
«nd Friedrich machte sich auf den Weg.
Eure Stunde nachher trat der gestren
ge Herr Bürgermeister mit zwei Ma-
qistratspersonen ein . „ Hier im Beile
liegt meine Frau , die Cie begehrt,"
sagte Friedrich , indem er den Umhang
ein wenig zurückschlug r „Margarethe'
die Herrn sind da !"

Ein Geseufze und Gestöhne erhebt
sich aus dem Bette ; „sie bittet, " ver¬
deutlichte Friedrich , „sie nicht zu sehr
mit Fragen zu belästigen ; auch thnt
ihr das Licht weh !" „ Glaubs wohl,
ist gewöhnlich so , Werdens kurz ma¬
chen!" beruhigte der Bürgermeister ; „ bei
völligem Verstände wird sie noch sein? "
„Ja freilich , können sich überzeuge » ,
aber unterschreiben wird sie nimmer
können !" „Schon gut , doch grillig !"

Nachdem der gewöhnliche Eingang
geschrieben und Friedrich an seiner
Margaretha Statt die nöthigen Fra
gen über Namen , Alter , n . s. w . be¬
antwortet hatte , bat ihn der Herr
Bürgermeister , abzutretcn , weil es das
Gescz so verlange . Klopfenden Her¬
zens horchte er an der Thüre , vernahm
ab « nichts , als sine schwäche , undeut¬
liche Stimme , hie und da unterbrochen!
durch ein „ Gut ! Recht ft ! Brav !" des
Bürgermeisters.

Nach einer halben Stunde kamen
dstuHvrrv « heraus . „ Ein braves Weib,
die Margret !», kann zufrieden fein,
FrWVÜch'd" sagte der Bürgermeister.
,Ia , aber mach dich gefaßt , " fuhr ei-

lrciblS nimmer laug ; jedenfalls würde
ich heule Nacht bei ihr wachen ." „ Ja,
es kann gehen wie eö will, " ergänzte
die andere , „du mußk dick eben fassen!"
Mit einem „ Gute Nacht !" verließen
sie das Haus.

„Alles gut gegangen, " ries dei
Lebusier dem einlreleudcn Seifensieder
entgegen . „ Habs schon gehört vom
Bürgermeister, " eiwiedeUe der , „ aber
was hast tu denn Alles angegeben ? "

Kannst nicht warlen , bis das Te¬
stament ei öffnet wild ? Aber jezt nur
die Todte wieder in ihr Belt , und ei¬
ne betrübte Wittwersmine gemacht . "

Am andern Morgen erfuhr man im
Städtchen , deö Seifensieders Ehehälf¬
te habe heute Nacht um 1 Uhr das
Zeitliche gesegnet . „ Habs wohl ge¬
dacht, " sagte der Bürgermeister . Die
Selige ward mit allen Ehren zur Er¬
ve bestallet , tief betrauert vom Wilt-
wcr . Auck Veit gab seinem Original
das lezle Geleit.

Am dritten Tage nachher wc» d der
Wittwcr vors Gericht bescbiedcn , um
den lezten Willen der Entschlafenen
anznhöreu . DaS Testament wird ent¬
siegelt und ein Assessor liest vor:

Actum den . . . in N.
in Gegenwart des regierenden Bür¬
germeisters Ernst Gotilieb Würz,
und der GerichlSpersoncn : Johann!
Michael Herz , MezgerobeimeisterS j,,i Reinen war , war znm Veil
und Franz Anton Binder , Küfer - !„Nun , wie hat dir das Testament gc-
obermeisters . fallen ? " ries ihm der entgegen . „Du
Nachdem obige Personen durch den Erzschelm, " war die Antwort , „ hättest

Seifensieder Ear l F riedrich Mnnz/du  nichl können warten , was ick dir
heute in dessen Hans beschjeden wor - gegeben hätte , hat es auch müssen
den sind, um den lezlen Willen seiner/ciusgefezt sein ? " „ Sieh, " sagte Veit
derzeit kranken Ehesrau , A n n er M a r - i lachend , „ ich wollte deine Großmnth
garctha,  einer gebouien F r o s chl e „ nicht in Verlegenheit sezen , und um-
entgegen zu nehmen , haben wir unsjsonst aufs Todlenbelt zu liegen , und
hier eiligeinnden , und nachdem wir uns !einem wohlloblichen Geiichlspersorial
überzeugt , daß Tcstatorin zwar geführ ^ Aittwort zu stehen , wüst du mir nicht
sich krank , im Uebrigcn aber noch bcstzumnlhen . Tie andern Legale aber
guter Vernunft ist, deren lezlen Willen sind nöihig gewesen , um das Tcster¬
ile 'Nachstehendem ausgezeichnet : smenr desto giltigcr zu machen ." „ Ich

Ich , Anna Margaretha , Ehefrau bin zufrieden , 'und damit Tu Ließ
des Carl Friedrich Münz , Scifensie - jsichst , schenke ick Dir hicmit noch
dcrö dahier , verordne für den Fall überdies ; den Pfandschein auf Deist
meines Ablebens wie folgt : !Hänschen mit 860 Thalcrn ." .

1) Zum Gestammt Erben moinokst-- -- — -- --
sämmtltchcn Besizthnms an tie„ erMp
und fahrender Habe seze ich rin mel-

Seifcnsieder dahier.
2) Gestammterbe soll verpflichtet

sein , nachstehende Legate baar auszu¬
bezahlen :

u ) der Kirche zu St . Leonhardt da¬
hier die Summe von 800 Thlr.
zur Anschaffung von Altar - und
Kanzclluch;

h ) den Armen im Hospital die
Summe von 300 Thlr . , welche
dein regierenden Bürgermeister
zur Veuhcilnng zu übermachcu
sind;

c ) ineiinm Nachbar , dem Schuh¬
macher Neil,  als einem armen,
aber ehrlichen und braven Mann
die Summe von 1000 Thalcrn.

Daß Vorstehendes der deutlich eins-
gesprochene Wille der Teslalorin ist,
bezeugen bei ihren Pflichten und Kraft
ihres AmtS re. "

„Hat Er etwas gegen das Testa¬
ment einznwendeii ? " fragte der Bür¬
germeister den Seifensieder . Dieser
hatte zwar bei Punkt 2 . c . etwas wie
„Spizbube " zwischen den Zähnen ge¬
murmelt , machte aber natürlich keiner¬
lei Einwendungen . Auch die leer ab¬
stehenden Jnlcstat Eibni konnte » das
rechtsgültig abgcsaßte Testament nicht
culfcchicn , und so blieb der Friedrich,
mit Ausnahme der Legate , in unge¬
störtem Best ; des Vermögens.

Sein erster Gang , als die Sache

ucn Ehemann , Karl Friedrich Münz,

Hchaltmi : chnüav Ririnli, - .
Truck und Vcrlaq dce Riviniiis'sch«» Bjich-

druckern in tzalk.
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